Hallo zusammen,

nun bin ich schon zwei Wochen unterwegs und liege so gut wie am Strand von Airly Beach. Der Stress der vergangenen Wochen ist ein wenig abgefallen und ich fange an mich hier so richtig wohl zu fuehlen. Die Australier machen es einem da sehr einfach. Aber angefangen hat ja alles mit meiner absolut durchgeplanten Abreise aus Deutschland - an einem Donnerstag an dem ich abends fliegen wollte, aber bis um drei Uhr Mittags noch gar kein Ticket hatte. Natuerlich musste ich den Flug von Singapore nach Penang und zurueck selber buchen, denn Bosch schickt mich direkt nach Australien. Penang liegt da leider nicht auf dem Weg. So hatte ich dann ein Ticket fuer Samtags abend nach Penang, nur um im Zug festellen zu duerfen das ich ja schon am Freitag in Singapore ankomme? Koennte man meinen ich habe da wieder schlecht geplant - aber  wie schon so oft auf meinen Reisen musste ich feststellen, dass Bosch mir die falschen Reiseunterlagen gegeben hat auf denen ich erst am Samstag in Singapore ankomme. 

Also ab zum Flughafen und versuchen ein elektronisches Ticket, das ich um zwei Uhr erst bei flug.de gebucht hatte, umzubuchen. Zu all dem hatte ich mich am Flughafen noch mit meinem alten Studienfreund Bert und dessen Freundin verabredet so dass ich mir nicht sicher war wie und ob das alles klappen kann. Die beiden haben mich dann auch am Zug abgeholt und ich bin dann mit den beiden im Schlepptau erst mal mein Ticket fuer die Reise nach Australien hohlen gegangen um anschliessend zum Singapore Airlines Schalter zu gehen und mein Ticket nach Penang umzutauschen. Die waren auch recht freundlich und ich war ja schon mal zufrieden das man meinen Namen kannte, denn ich stand ja nur mit einem Stueck Papier da, dass ich mir mittags ausgedruckt hatte. Die Freundliche Dame war dann auch bereit meinen Flug umzubuchen, es waren noch Plaetze im Freitagsflieger frei, und nach ein wenig Flirten hat sie mir ganz ausnahmsweise auch noch die Umbuchungsgebuehren erlassen. Die Stunden bis zum Abflug haben ich dann sehr nett mit Bert und Yvonne verbracht. Diese hatten mir dann auch noch eine gute Nachricht zu ueberbringen, aber ich will hier nichts verraten - man weis ja nie wer schon was von was weis, und bestimmt denken nun alle von euch was falsches, aber egal. Ich war im Flieger, leider eine Quantas Maschine (kann ich nicht wirklich empfehlen) , und auf dem Weg nach Singapore.

Da ich natuerlich viel zu viel Zeug mit mir herumschleppe, fuer fuenf Wochen Urlaub, Mitbringsel, Arbeitsklamotten, Rechner und was sonst noch alles, musste ich meine Jacken und die langen Sachen anziehen. Das ist ja im Flieger auch nichts dummes. Bloed wirds erst wenn man bei dreisig Grad aus der Maschine aussteigt. Noch bloeder wirds wenn man merkst, dass nur dreisig Minuten zum Umsteigen da sind - und der Terminal gewechselt werden muss. Ich also joggend in voller Montur durch den Singapore Airport. Fast einige kleine Asiaten niedergerannt, aber rechtzeitig noch in die andere Maschine gekommen. Mein Gepaeck auch? Ihr koennt euch vielleicht vorstellen wie mir der Schweiss auf der Stirn stand. 

Und so segelte ich ueber den Abendhimmel nach Penang, einer kleinen Insel im Norden von Malaysia. Der Abendhimmel war wunderbar und man konnte die Schiffe an der Kueste von Malaysia entlangfahren sehen. Ich war ziemlich fix und alle als ich bei meiner Schwester vor der Tuer ankam und mir auf den letzten Meter noch schnell den Knoechel vertreten musste. Umso herzlicher war dann der Empfang. Man hatte mich auch erst am Samstag erwartet, da ich ja alles auf Basis der falschen Flugunterlagen weitergegeben hatte machte aber nichts. Ich habe ein kaltes Bett bei meinem kleinen Neffen im Zimmer bekommen und bin erschoepft weggeschlafen. Malaysia waren vier super schoene Tage. Meine kleine Nichte Kira und ihr Bruder Julian sind zwei ganz goldige. Wir haben das volle Programm gemacht. Herumhaengen am Pool, Indisch Essen gehen, Einkaufen auf dem WetMarket, IceBlendet Coffee bei Gurneys drinken, Shoppen (Natuerlich auch tonnen von DVDs). Und dann natuerlich die Specials. Kira hatte an einem Tag einen kleinen Schwimmwettkampf an der Schule. Alle niedrigen Klassen waren vertreten, und es gab auch helfer die ins Wasser gingen um die kleinen ueber Wasser zu halten wenn diese am Untergehen waren. Es war super lustig. Anschliessend gab es eine spezielle Veranstaltung bei der die Kindergartenkinder den Eltern ihre Arbeiten der letzten Monate zeigen sollten. Bin ich natuerlich auch mit hin und habe mir mal angesehen was Kira so alles malt und bastelt in ihrer Kindergruppe. Ich war sehr ueberrascht zu sehen, dass sir sogar schon einige Worte schreiben kann und auch das Rechnen mit den Zahlen von eins bis zehn ein wenig beherrscht. An einem Mittag war dann PlayGroup bei Elli, das heisst, dass alle Muetter mit ihren Kids zu uns gekommen sind. Wir haben die ganze Sache unten am Pool veranstaltet. Es waren ueberwiegend deutsche Muetter, und die Kinder waren alle so zwischen zwei und acht. Und Onkel Juergen natuerlich als Badeaufsicht, Sprunginsel, Wasserspeier etc. gut zu gebrauchen :-) Es gaebe noch viel zu berichten, aber fuer mich war am wichtigsten, dass ich total abschalten konnte und mich voll auf die Kinder und meine Schwester mit Mann Mike zu konzentrieren. So ging es dann am Mittwoch doch ein wenig wehmuetig weiter nach Singapore um dort Claudia aus WenigMuenchen zu treffen. Mit der habe ich den Part Australien geplant. In Singapore angekommen war Claudi noch auf Stadtrundfahrt. Ich bin erst mal nach Chinatown und habe mich zum Abdendessen in little mit einem Arbeitskollengen von Bosch, dem Oli, verabredet. Keiner kennt sich so gut mit Indisch Essen in Singapore aus wir er. Dann bin ich zu Fuss ueber diverse Sehenswuerdigkeiten hinweg zum SuntecTower gelaufen um mir die Fountain of Wealth mal in Betrieb anzusehen. Das ist die groesste Wasserfontaine der Welt. Aber ich habe noch keinen finden koennen der das Ding jeh in Aktion gesehen hat. Und so war auch diesmal nichts. Mit Claudi und Oli habe ich mich dann bei Mustaffas getroffen, einem riessigen Shopping Center das 24h an 7 Tagen in der Woche offen hat. Und wir waren richtig gut Indisch essen. Dann wieder zum Airport und weiter nach Australien. Fuer mich immernoch mit der Frage, ob man mich ueberhaupt einreisen laesst. Das mit meinem VISA war naemlich noch nicht geklaert. Aber darueber kann man ein eigenes kleines Buch schreiben. Es hat auf jeden Fall alles geklappt und so stand ich am Donnerstag morgen bei Sonnenschein mit Claudi in Brisbane.

#I

Australien,

das Land was fast jeder nur von erzaehlungen kennt. Und ich mitten drinn, wobei das eigentlich nicht stimmt. Brisbane liegt an der Ostkueste, so etwa in der Mitte von Australien. Claudi war fuer die Vorbereitungen und die Logistik zustaendig, und hat uns einen wunderbaren Camper fuer zwei Leute und sage und schreibe einer Liegeflaeche von 2*1,8 Meter besorgt. Ist immer noch ein wenig kurz, aber man kann die Fuesse in den Mittelgang hinten heraushaengen lassen, dann geht es auch fuer mich. Wir haben uns also in die Geheimnisse des Wagens einweihen lassen, der ganz dekadent mit Dusch, Toilette, Klimaanlage, Kochstelle, Kuehlschrank und anderen praktischen features ausgestattet ist. Und dann gings auch schon auf die Strasse - natuerlich links. Ich muss zugeben, dass ich freiwillig gefahren bin, nur um zu vermeiden dauern die Nerven zu verlieren. Ihr kennt das vielleicht - der Wagen faehrt ruhig durch die Weiten Strassen, die Landschaft zieht an einem vorrueber und man doest langsam ein. Nur um beim aufwachen kurz dem Glauben zu verfallen man sitzt in einem Auto das auf der falschen Strassenseite faehrt. Wir sind erst mal zum Supermarkt und haben uns mit reichlich Lebensmittel eingedeckt. Darunter auch viel Wasser und Obst. Fuer die langen Strassen noch zwei Buecher auf CD (englisch) und eine gute Strassenkarte. Ich bin auch gleich noch in einen Telefonladen und habe mir eine Prepaid Karte fuer die Australischen Netze gekauft, damit ich meine ganzen VISA Anrufe hier zu ueberschaubaren Kosten machen kann. Dann haben wir uns auf die Suche nach einem Campingplatz gemacht, was sich als ziemlich schwierig herausstellte. Die Campingplaetze in Australien sind meist gar nicht oder nur sehr schlecht ausgeschildert. Deswegen sind wir erst mal durch die halbe Stadt geirrt und haben etwa zwei Stunden gebraucht um einen Campingplatz zu finden der nur ein paar Kilometer von unserem Camperverleih weg war. Dafuer haben wir Brisbane bei nacht gesehen. War auch nicht schlecht. Der Campingplatz war dann auch ganz gut und meine erste Nacht in einem Camper war gar nicht so schlecht. Am naechsten Tag sind wir nach Brisbane Downtown. Hier wollte ich in einem Internetcaffee meine VISA Bewerbung ausfuellen, denn das geht nur von innerhalb Australiens (So wurde mir auf jeden Fall von diversen Stellen glaubhaft versichert. Das dies nicht Stimmt passt nur wieder in mein Bild von Abteilungen die eigentlich unterstuezen sollten). Das erste Problem war allerdings einen Parkplatz zu finden. Unser Camper ist 2,7 Meter hoch und passt damit eigentlich in kein Parkhaus. Und Parkplaetze am Strassenrand gibt es so gut wie keine. Nach etwa einer Stunde suchen sind wir dann doch noch auf ein Parkhaus gestossen bei dem am Eingangsbereich zwei Stellplaetze waren auf die auch hoehere Autos passen. Was fuer ein Glueck. Und direkt neben an ein Caffee zum Fruehstuecken. Also nichts wie hinein und einen Fruchtsalat mit Joguhrt bestellt. Die Australier sind beim Fruehstueck wohl so eine Mischung aus Amis und Englaender mit deutschem Einschlag - Es gibt Muesli, Ruehrei mit Speck und heisse Tomaten mit Toast und Wuerstchen. Eigentlich nicht schlecht solange man sich davon etwas heraussuchen kann und nicht alles auf einem Teller bekommt. Waerend ich versucht habe mein Telefon zum laufen zu bringen hat Claudia den Fuehrer verschlungen und auch gleich das naechste Internetcaffee gefunden. Dort angekommen habe ich dann zwei Stunden ohne Erfolg versucht mein VISA zu starten. Ziemlich frustrierend, besonders wenn man selber im festen Glauben ist alles richtig gemacht zu haben. Irgend wann hatte ich dann die Nase voll. Meine Ansprechpartner waren alle nicht da und ich kam nicht weiter. Also sind wir ein Eis essen gegangen und haben im Reisebuero um die Ecke eine Schiffsreise um die Whitsundays gebucht. Dann sind wir noch in ein Business Center in dem ich einige Dokumente Scanen lies die ich fuer mein VISA brauche. Leider konnten die das aber nicht sofort machen. Also haben wir uns noch die TownHall und einiges anderes sehenswertes angesehen. Kurz vor sechs waren wir wieder im Business Center um die Scans zu hohlen. Die waren aber noch nicht fertig. Wir haben also noch ein wenig gewartet - hatten aber kein Glueck. Man hat mir dann versichert mir die Daten per Mail zu senden. Auch OK. Wir also wieder zu unserem Camper. Nun hatte die Garage aber puenktlich um sechs Uhr zu gemacht, und unser Camper war da drinn. Sch.... Wir also den Notdienst angerufen damit einer kommt um uns die Garage zu oeffnen. Wir hatten ja all unsere Sachen da drinn. Der hat uns dann erst mal eine Stunde versetzt und dann angerufen, dass er noch mal eine Stunde braucht. In der Zeit sind wir dann essen gegangen. Schliesslich kam der Sicherheitsmann dann und wir haben unseren Camper wiederbekommen. Die Strafe ist gar nicht so hoch ausgefallen wie gedacht, aber lustig wars nicht. Also sind wir einfach wieder auf den Campingplatz in Brisbane gefahren. Immerhin wussten wir ja nun wo der war. Am naechsten morgen haben wir dann im Camper gefruehstueckt, dass heisst wir haben es versucht. Dabei mussten wir feststellen, dass dei Schrauben mit denen der Tisch befestigt werden muss alle durchdrehen und der Tisch nicht haelt. Also haben wir auf unsere Schlafstaedte im Chinesischen Stiel gegessen. Und dann gings aber los. Wir haben zunaechts einen Abstecher zu den GlasMountains gemacht. Einen davon kann man auch besteigen. Wir also munter an dem Schild vorbei auf dem Stand "700m, steep" klang nach keiner Herausvorderung. Was sind schon 700 Meter? Aber dann mussten wir feststellen, dass die Australier "steep" meinen wenn sie "steep" sagen. Die haben einfach eine Bettongtrasse direkt gerade aus den Berg hoch verlegt. Teilweise war der Weg so steil, das man mit den Schuhen gar keinen richtigen Halt mehr bekommen hat. Berg auf noch kein Problem, aber Bergab hat es Claudi doch ein paar mal fast gelegt. Da hatte ich wohl ein wenig mehr Glueck mit meinen Schuhsolen. Der Tripp war zur Eroeffnung ganz lustig, aber leider war oben alles im Nebel und wir haben nicht sehr viel sehen koennen. Die GlasMountains sind stehengebliebene Vulkankegel, wie man sie in Deutschland auch gut kennt - also noch nichts so besonderes, und auch die Vegetation ist noch ziemlich Europaeisch. Das aendert sich erst weiter im Norden oben. Nur so als kleiner Einwurf - hier laeuft die Sonne von rechts nach links, und steht quasi im Norden am hoechsten. Deswegen ist nach Norden fahren eigentlich nach Sueden fahren, denn man naehrt sich wieder dem Aequator.

#II

Hallo zusammen,

nun habe ich wieder ein In(d)ernet Caffee gefunden und kann euch weiter mit meinen Berichten live und unzensiert direkt aus Down Under zuspamen.

Es begabe sich also, das ich nun schon eine ganze Weile hier unterwegs bin und viel erlebt habe. Dabei muss ich mal sagen, dass man hier von einem Kaff zum naechsten Gurkt. Bin eigentlich gar nicht mehr so begeistert mich hier mit dem Camper durch die Gegend zu schlagen. Nach der Abfahrt von den Glas Mountains haben wir einfach nur eine Menge Strasse gesehen. Und die nennt sich Highway und fuehrt einspurig in bester Bundesstrassenmanier durch Niemandsland. Man darf nur 100 fahren, was auch OK ist auf solchen Strassen

- aber bei den Kilometern die man zuruecklegen muss ist es doch sehr Zeitraubend. Immerhin sind es von Brisbane nach Cairns ca. 1780km. Und wir haben jetzt schon 2500km weil man ja nicht immer den Highway entlangfaehrt. In den Fuehrern steht immer was von wunderbaren Staedten die man sich ansehen muss - wir sind da auch immer hin, so zum Fruehstuecken an der Strandpromenade und so. Ist aber leider nicht so. Die Staedte sind ziemlich langweilig, die Laeden oeffenen alle so zwischen 10.00 und 18.00 Uhr, und das voellig willkuerlich. Und natuerlich hat immer gerade der Laden geschlossen in den man gerne mal gegangen waere. Lustigerweise steht an der Tuer dann ein Schild "24h a day / 7 days a week" - was? geschlossen? Und zwischen den Strandcaffees und dem Strand ist eigentlich immer eine vierspurige Strasse auf die man sehen kann. Wir haben uns natuerlich trotzdem eine schoene Zeit gemacht und picknick unter Palmen eingefuehrt etc. Und der Caffee schmeckt laut Claudi ganz hervorragend. Zu dem erlebt man auf Tour immer etwas. Wir sind z.B. mal einer Aussichtsstrasse gefolgt die parallel zum Highway geht. Die hat dann nur noch eine Spur fuer beide Richtungen - und ist ploetzlich nicht mehr geteert. Dann kommt man sich echt vor wie im Wilden Westen, und so sind wir auch gleich auf ein Oertliches Pferdefestival geraten. War voll die Hoelle los :-) alle Pferdebesitzer der Umgebung waren mit Familien gekommen. Und dann haben wir uns auch alle die Pferde ansehen koennen und so richtig fachsimpeln. Und alle dreisig Leute haben sich ueber die zwei Touristen gefreut, wobei ein 90jaehriger Greis geschworen hat es waeren vor dem Krieg schon mal welche da gewesen. Es hat voll Spass gemacht und die Leute waren alle super nett. In Rockhampton angekommen haben wir eine Runde um den oertlichen Hausberg gedreht und die Aussicht genossen. Auf dem Berg ist eine riessige BBQ Area und es war erstaunlich das an einem nebligen Tag so viele Aussies ihre Familie eingepackt haben um da oben zu grillen. Muessen wir unbedingt auch noch machen. Der naechste Halt war dann Mackay. Hier habe ich in einem Internetcaffee dann versucht meine VISA Bewerbung elektronisch abzuschicken. Laut RBAU geht das zwar gar nicht aber laut VISA Behoerde geht es so am schnellsten. Und nach einigen hin- und Her war dann auch RBAU ueberzeugt. Nun habe ich etwa acht mal versucht meine Daten in das Formular einzugeben - aber das System hat immer nur gesagt "Dich gibt es hier nicht". Nach dem ich mir dann 100% sicher war, das alle meine Angaben richtig waren habe ich wieder bei der Einwanderungsbehoerde angerufen. Die haben mich dann an einen Spezialisten verwiesen und wir sind alles Schritt fuer Schritt durchgegangen. Leider konnte der mir aber auch nicht sagen was nicht stimmt, denn ich hatte alles absolut richtig gemacht. Nach einer weiteren Stunde Herumstoen und nach dem ich meine 50$ Telefonkarte leergeplaudert hatte sind wir dann, nachdem ich herausbekommen hatte wie man ein Prepaydtelefon online ueber Creditkarte wieder laden kann, doch noch dahinter gekommen. Ich habe ja bereits ein VISA - und das System vergleicht die Daten die ich eingebe mit denen die schon bekannt sind. Nun hat, wer auch immer, der mir mein VISA besorgt hat mein Geburtsdatum falsch angegeben. Es stand auf dem 15 statt auf dem 5. Da es sich aber um ein elektronisches VISA handelt habe ich nie die Information erhalten und konnte das gar nicht wissen. Ich habe also die Formulare mit meinem falschen Geburtsdatum ausgefuellt - und voila - alles paletti. Das ich bis heute noch nichts von der Behoerde gehoert habe deute ich mal als ein gutes Zeichen. So kann man einen ganzen Sonnigen Tag in mit einem Problem vertuen fuer das man gar nichts kann. Aber dann haben wir uns ueber viele Kilometer zu unserem naechsten Ziel aufgemacht. Den Eungella National park. Hier sind wir dann spaet in der Nacht angekommen, und waren beeindruckt. Die Strassen wurden immer Enger und der Berg immer Steiler und plaotzlich kamen wir an das Schild "Campingplatz". Es deutete auf einen kleinen Feldweg der bergab auf einer Wiese verschwand. Kein Haus und auch sonst nichts in Sicht. Wir also hinein ins dunkle - und siehe - es gibt eine einzelen Betonplatte mit einer Steckdose nebendran. Und die war noch frei - es waren wohl sonst keine Camper da, sofern das der Campingplatz war. Wir haben aber dann doch in einger Entfernung ein Haus gefunden. Auf einem Zettel stand, dass spaetankoemmlinge sich am naechsten morgen melden sollen und bitte auf die Kante auchtgegeben werden soll. Welche Kante? Wir haben uns dann auf ein Abendessen ins freie Gesetzt und die Sterne bewundert Wenn man das Kreuz des Suedens 2 1/2 mal verlaengert und dann auf den Horizont herunterpeilt weiss man immer wo sueden ist. Kleiner Einwurf am Rande - ich hatte den Camper ja mit GPS gebucht, davon ausgehend das wohl ein Navigationsgeraet damit gemeint ist. Leider sind das aber nur GPS die einem die eigene Position in Laenge und Breite sagen. Dumm gelaufen quasi. Wir also Sterne bewundert und in voelliger Ruhe geschlafen. Am naechsten Morgen haben wir dann auch die Kante gefunden, zum Glueck nicht vorher. Steht der Campingplatz doch tatsaechlich am Ende eines Tales und faellte direkt von der Wiese, ohne jede Art von Absicherung, einfach nur senkrecht ins Tal runter. So haben wir dann also ein Fruehstueck an der Kante gemacht. Dann sind wir wandern gegangen. Die grosse Sentsation an dem Nationalpark ist wohl, dass man in der Daemmerung Schnabeltiere sehen kann. Muss ehrlich sagen, dass mich das nicht wirklich aus den Schuhen geworfen hat. Aber die Wanderung war wunderbar. Auf dem Heimweg sind wir dann noch in Susans HidawayCafe gegangen. Susan ist eine Deutsche die vor 20 Jahren ausgewandert ist und das Cafe in den Bergen begruendet hat. Findet man auch in fast jedem Fuehrer weil es da den besten Apfelstrudel in Australien geben soll. Wir haben das dann gleich getestet - und es war auch richtig lecker. Zum Cafe gehoert dann auch noch ein Kunstgarten. Lauter dinge die mit bunten Steinen beklebt sind in einem Garten verstreut. War ganz lustig und hat zu Susan gepasst. Tags drauf sind wir dann auf zu unserem ersten grossen Zwischenstopp. Drei Tage Segeln in den WithSunday Inseln.

#III

Tach auch,

Von nun an gehts aufs Wasser, wer leicht Seekrank wird, der sollte besser erst bei Australien Part IV weiterlesen. Wir sind also mittags angekommen und haben uns gleich bei der Reisegesellschaft gemeldet. Wir haben ungefaehr eine dreiviertel Stunde gebraucht um die Formulare alle zu lesen und auszufuellen. Ich bin mir nicht sicher, aber ich glaube im Falle meines Ablebens haetten meine Hinterbliebenen eine Waschmaschine kaufen muessen. Den Nachmittag haben wir so richtig Urlaubsmaessig am Stand herumgelungert und uns mit Eis und Sandwiches verwoehnt. Dann sind zum Parkplatz fuer unseren Camper gefahren. Der muss ja an Land bleiben. Komischerweise war der Parkplatz den man uns genannt hatte aber schon geschlossen. Auf mein hartnaeckiges herumfragen stellte sich dann heraus, das es hundert Meter weiter auch noch einen Parkplatz gibt - nur leider ist der dann kostenlos. Wir also dort hin den Camper parken und unser Handgepaeck auf dem Buckel ab zum Hafen. Da haben wir uns dann erst mal zur falschen Reisegruppe gestellt. Macht aber nichts, denn die Leute die wir um 18.00 haetten alle treffen sollen kamen erst um 18.30. Da waren wir schon leicht nervoes, denn auch die falsche Reisegruppe war schon weg, so das wir eine halbe Stunde ziemlich alleine in die Wellen geschaut haben. Ich habe die ganze Zeit versucht ein Schiff im Hafen zu finden auf das 20 Leute passen. Habe aber keines gesehen

- war also gespannt wo man uns wohl hinbringen wird.

Also die Gruppe dann komplett war haben wir von Mrs Snorkeling erst mal unsere Stingersuits bekommen (Ausleihgebuehr natuerlich extra). War ja schon froh das es einen in meiner Groesse gab. Sollen gegen die ganzen Stinger=Quallen helfen die es um das Reef und die Inseln im Wasser gibt. An einer haelfte der Quallen stirbt man, die andere haelfte bringt dich gleich um. So steht das jedenfalls auf den Plakaten die ueberall am Strand zu sehen sind. Und natuerlich mussten wir auch einer Qualle begegnen... Wir also ausgeruestet mit den Anzuegen auf dem Weg zum Boot. Ich habe immer noch keines gesehen fuer 20 Leute. Gehalten haben wir dann bei einem Katamaran der so aussah als wenn doch 6 Leute drauf passen. Aber weit gefehlt. In die beiden Kufen des Schiffes kann man ja locker Leute stapeln. Leute die da auch reinpassen, also Leute bis ca. 180 cm. Na super! Ich natuerlich auf meine feinfuehlige Art mit den Verantwortlichen Maedels geplaudert und fuer Claudi und mich gleich mal die einzige Kabine auf Deck und auch die einzige mit Klima herausgehandelt. In der Stand ein Doppel- und obendrueber quer noch ein Kinderbett. Im Doppelbett konnte ich diagonal ganz gut schlafen. Claudi ist nicht so gross :-) und hat das andere Bett genommen. Also Leinen los und volle fahrt voraus. Es gab auf dem Schiff auch einen Gemeinschaftsraum, zum essen fassen und einschwoeren der Mannschaft. Wir waren ein ziemlich wilder Haufen. Ein Schweizer aus Neu Seeland, zwei Franzosen, zwei Britten, ein Suedafrikaner (weiss), und noch drei Deutsche - also elf Leute plus drei Crew also 14 Mann. Das war optimal - kann mir nicht vorstellen wie man mit 21 Mann auf dem Schiff klarkommen soll. Am Abend haben wir dann noch "Fluch der Karibik" angesehen und sind bald in die Koje. Am ersten Tag (also ueber nacht)sind wir zu den WithSundays gefahren. Das ist die groesste Insel und hat einen Strand den man WithHeaven nennt. Er besteht zu 100% aus reinem Silizium und ist so fein, dass es empfohlen wurde alle elektrischen apparate an Bord zu lassen. Viele haben trotzdem den Foto mitgenommen. Ich auch - aber eingewickelt in eine plastiktuete. Und von fuenf Fotoapparaten sind dann auch wirklich zwei vom Sand befallen worden. Die Objective hoeren sich nun an wie ungeoelte Tueren. Meiner hats ueberstanden. Der Strand ist so weiss, das man mit seiner Gletscherbrille herumlaufen muss um nicht Blind zu werden. Wunderschoen. Und das Wasser hat 29 Grad. Hab ich schon erwaehnt das man ohne diesen Ganzkoerperanzug nicht ins Wasser darf? Wir also am wunderschoensten Strand und keiner hat seinen anzug dabei, schon irgendwie bloed. Aber wir wussten ja das es am Mittag in eine andere Bucht geht die noch schoener sein soll. Was wir nicht so ganz wussten ist, dass es nur eine Bucht zum tauchen und schnorcheln ohne Strand ist. 

Wir also weiter zur Bucht. Ich hatte mich neugieriger Weise auch gleich zum tauchen angemeldet. So ein Introduction Tauchgang mit Trainer und so. Das Maedel hat uns dann auch in vollen zehn Minuten erklaert wie man taucht. Ich war beeindruckt wie einfach sich das in der Theorie alles anhoert. Und dann haben wir uns auch schon fertig gemacht. Stingeranzug an, Gewichte um die Huefte, Flossen und Maske aussuchen und dann die Flasche auf den Ruecken. Und dann ueber die Planke gehen. Grosser schritt nach vorne, Augen fixieren den Horizont, Schnaufstueck im Mund - und das blanke vertrauen nicht abzusaufen wie ein Stein mit der Flasche und den Gewichten und so. Deswegen hat einem der Skipper auch noch eine freundlichen Stoss gegeben. Freier Fall fuer eine achtel Sekunde und Aufschlag. Der erste Versuch durch dieses Mundstueck lust zu bekommen. Da schwammen wir, wie treibholz. Erleichtert und aufgeregt. Und dann gings auch gleich zum Umsetzten des gelernten. Erst mal an der Leiter ein wenig untertauchen, dann mit einer Hand an die Nase greifen und die Ohren vom Druck befreien. Dann nimmt man das Puste ding aus dem Mund und gleich wieder rein - dabei uebt man das freiblasen von Schnaufstueck - sonst schluckt man ziemlich viel Wasser. Und dann kommt das beste. Waerend man vor sich hinflosst und gluecklich ist noch am leben zu sein wird einem das Schnaufstueck weggenommen. Man kann dann stolz zeigen ob man sich gemerkt hat wie man es wiederfindet - oder versaufen. Zum glueck hatten wir alle gut aufgepasst und so konnte der erste Tauchgang beginnen. Ich war voellig nervioes und habe aus diesem Tank luft herausgesaugt wie ein Staubsauger - immer in der Erwartung es koennte der letzte Atemzug sein. Nach einer weile hat man dann ein wenig vertrauen gefasst und ich konnte mich auf die Umgebung konzentrieren. Sagenhaft, sagenhaft, sagenhaft - und falls ich damit noch nicht klar gemacht habe um was es geht dann stellt euch mal folgendes vor. Jemand baut ein riessen Aquarium und macht alles Korallen und Fische rein die man sich nur vorstellen kann. Er gibt sein aller bestes um der Welt zu zeigen das es das beste Aquarium ueberhaupt ist. Dann spring ich mit meiner Taucherflasche da rein. Nicht zu glauben - hundert verschiedene Fische in allen groessen und allen Farben, einzeln und im Schwarm umschwimmen Riffe und Korallen auf denen Seesterne liegen. Da kann man kurz sogar das schnaufen vergessen. Und so hat mich der Tauchvirus erwischt. Nach dem Tauchen bin ich dann auch gleich noch mal mit dem Schnorchel raus, denn ein Teil der Riffe liegt nur etwa einen Meter unter dem Meer und ist von oben gut zu sehen. Claudi ist auch mitgekommen. Sie wollte leider nicht tauchen gehen weil sie Asthma hat (verstaendlich). Und auch mit dem Schnorchel bot sich ein wunderbares Bild. Wenn man sich nicht bewegt hat sind die Fische herangekommen und einige haben sogar angefangen an meinem Anzug zu saugen. Muss wohl die Sonnencreme gewesen sein. :-) Am Abend haben wir dann "Findet Nemo" gesehen. Morgenstund hat Gold im Mund und so ist unser Skipper am naechsten Morgen in der Fruehe auf zum Outer Berrier Reef. Das ging seit zwei Wochen nicht mehr wegen schlechtem Wetter. Aber unser Skipper war ueberzeugt das es diesmal zu machen ist. Und so ging es raus auf die rauhe See - sehr raue See fuer Landratten wie uns. Das Boot ist vorne etwa drei Meter aus dem Wasser und dann wieder bis zum Deck eingetaucht. Zwei Leute sind Seekrank geworden und haben die Fische gefuettert. Ich habe unter Deck (wieder) den Film "Fluch der Karibik" gesehen. (Ich glaube die Koechin mag Jonny Depp) Am Reef angekommen war das Wasser wieder Still, und auch unsere Seekranken sind soffort in die Anzuege und ab ins Wasser. Ich bin dann gleich wieder tauchen gegangen, gleich zwei mal. Ich will euch nicht damit langweilen wie super schoen es wieder war - aber ihr habt alle was verpasst :-)) Und dann gings auch schon wieder zurueck. Am naechsten Tag war ich dann noch zweimal tauchen an den Hayman Inseln die wir auf der Rueckfahrt angesteuert haben, und habe mir (wieder,wieder) "Fluch der Karibik" angesehen. 

Und so sind wir alle heil und gesund am spaeten Nachmittag wieder im Hafen eingelaufen und waren uns einig - es war ein super Boot(s)trip. Das Essen war super, die Sonne war uns wohl gesonnen, die Fische alle Friedlich - aber halt - der Stinger !! Einer ist doch tatsaechlich am Reef ohne seinen Anzug ins Wasser, und kam nach drei Minuten wieder raus mit ganz ueblen Blasen auf der Haut. Und das fast am ganzen Koerper. Ueble Sache (Essig hilft). Also nicht unterschaetzen. Aber sonst alles super.

Und damit auf zum naechsten Kapitel. Ich leide uebrigens immer noch unter dem Tauchvirus und laufe an allen Tauchlaeden wehmuetig vorbei. Muss unbedingt noch den Tauchschein machen solange ich DownUnder bin.

#IV

Hallo zusammen,

nun bin ich wieder in der Zivilisation. Meine Reiseberichte sind zeitlich immer etwas hinterher. Ich war vier Tage im roten Herzen von Australien - und dort bekommt man nicht mal mehr auf langwelle Radio - aber dazu spaeter.

Letzte Mail waren wir gerade vom Tauchen zurueck und sind die Kueste weiter hoch noch Cairns. Nach dem Bootstripp sind wir direkt weiter nach Innisfail. Die nette Gruppe vom Schiff hat sich zwar am Abend noch in der Kneipe von Airly Beach getroffen, aber wir haetten einein ganzen halben Tag verloren. Auf dem Zeltplatz war es dann ganz lustig. Wir kamen viel zu spaet an, machte aber nichts, denn der Paltz wird von einer Oma betreut die eh schon tot ist und deswegen auch mitten in der Nacht noch Cmaper aufnimmt. Dann hat ein schwarm hungriger Stechmuecken auf uns gewartet um uns zu fressen - in Australien nichts ungewoehnliches. Viel wichtiger ist es im Bad nicht auszurutschen - denn die Muecken ziehen die Froesche an, so dass man seine Dusche mit vier ziemlich grossen Froeschen teilen muss wenn man nicht energisch wird. Die Oma hat uns dann auch gleich die groesste Atraktion in der Gegend erklaert. Ein Schloss - man stelle sich vor. Es sieht aus wie Italienisch und ist restauriert. Wir haben uns den Prospekt angesehen und ein lautes Lachen unterdrueckt. Es sah aus wie ein kleiner Landsitz den verarmter Adel zum Museum umgeruestet hat um Touristen anzulocken. Wir sind also nicht hin! Dafuer sind wir gleich am naechsten morgen auf zum ZUckermuseum um dort zu fruehstuecken und uns ueber die Zuckerpflanzen schlau zu machen. Das Fruehstueck war schrecklich - aber das Museum war um so interessanter. Australien ist der groesste Zuckerexportoer der Welt. Mit dem Zucker ist das Land gewachsen weil man unheimlich viele Arbeiter fuer die Ernte und die verarbeitung benoetigt hatte. Heute macht das meiste irgend eine Maschine - aber es ist auch lustig mal zu sehen welche Maschinen erfunden wurden bis man beim heutigen Modell angekommen ist. Wegen dem Zucker ist auch die ganze Ostkueste mit Zugschienen versehen. Es gab frueher Orte die keine Strassen hatte - aber der Zug fuhr hin - Zum teil heute noch mitten durch den Ort - ganz normla mit den Auto Ampeln. So gebildet sind wir dann weiter in die Tabellands - mal ein wenig von der Kueste weg das Hinterland ansehen. Was diese Gegend ausmacht ist, dass sie genaus wie das Algaeu aussieht. Echt erstaunlich - aber mit all den Kuehen und den sanften grasbewachsenen Huegeln fuehlt man sich gleich wie daheim. Und da die Tabellands auf einer Art hochplatteau liegen gibt es da besonders viele und schoene Wasserfaelle. Die haben wir uns auch alle brav angesehen und vor jedem ehrfuerchtig gestaunt. Um aber mit dem Tag doch noch was sinnvolles anzufangen sind wir an einem Wasserfall in die Berge gewandert auf einem wunderbaren waldweg mitten durch den Jungel. Es war total beeindruckend. Leider sind wir nicht sehr weit gekommen den der Tag ging langsam zur Neige. So sind wir zurueck zum Wasserfall und haben uns dort noch ein Bad gegoennt. Ist uebrigens in Australien voellig ungefaehrlich. Wer sich ein mal am Tag mit Sonnencreme Faktor 30+ (vier Stunden Wasserfest) eincremt, ich sage immer Alpina Weiss dazu, der wird automatisch Wasserfest und Schmutzabweisen. Das Zeug ist echt toll, man weiss immer gleich wo man sich noch icht eingecremt hat, denn da ist man noch nicht weiss. Mit dieser abkuehlung sind wir weiter nach Mila Mila. Hier gibt es einen wunderbaren kleinen Campingplatz den ich jedem empfehlen kann. Mitten in der Natur sind wunderbare kleine Campinginseln angelegt so das man den Eindruck bekommt man waere der einzige Gast auf diesem Platz. Und dann ging es weiter ins Hinterland. Noch mehr Wasserfaelle ansehen. Und dann noch einen kleinen Vulkankrater und einige kleine Staedte die ihren eigenen Charm haben aber nicht mal lohnen das Fenster herunter zu kurbeln. Eigentlich hatte ich den Tag schon als langweiligen durch die Gegend fahr Tag abgeschrieben - aber dann kamen wir nach Atherton.

#V

Hello again

Diesmal gehts hier um Hoelen und Gipfel.

Auf jeden Fall dachte ich, dass es um Hoehlen geht. Wir wollten uns in Atherton das Kristallmuseum ansehen - was als "Grotte" angepriesen war. Auf den Bildern sind auch alle mit Helm herumgelaufen - muss also unter Tage sein. Nach dem wir aber keinen Hinweis auf eine Grotte finden konnten sind wir ins oertliche Kristallgeschaefft gedappt. Dort haben die Leute uns gleich mit offenen Armen empfangen, einen Helm aufgesetzt, eine Karte in die Hand gedreuckt und ins Hinterzimmer geschickt. Und so haben wir uns die beste Papp-Grotte angesehen die mir jeh begegnet ist. Mal ganz im Ernst - es ist eine wundervolle Sammlung von Kristallen aus der ganzen Welt und die Praesentation in der selbstgebastelten Grotte ist liebevoll und detailreich. Hier haben wir auch eine deutsche Verkaeuferin getroffen. Auf die Frage wie es ihr denn gefaellt bekammen wir eine lange Antwort die man kurz mit "gar nicht" zusammenfassen kann. Das Land ist zu weit, die Kultur zu eintoenig, das Klima auf dauer laesstig etc. Na das hat mir doch gleich mal wieder so richtig Mut gemacht. Abends sind wir dann noch um einen See gelaufen dessen groeste Attraktion Suesswasseraale sind. Und von denen hat sich keiner Blicken lassen - war aber trotzdem sehr schoen so durch den Urwald am Seeufer zu laufen. Es sind uns auch interessante Tiere begegnet. BrushTurkeys - sehen aus wie Huehner, haben aber einen Hintern wie ein Wetterhahn. Davon gibt es eine ganze Menge und die haben auch keine Scheu vor Menschen. Habe mir aber sagen lassen, dass sie nicht besonders gut schmecken - ziemlich zaeh. Zum Glueck hatten wir wie immer Obst dabei und waren nicht aufs Jagen angewiesenen. Hier kann man auch ganz schnell zum gejagten werden. Es gibt ueberall Hinweisschilder auf Cassowaries aufzupassen. Die sehen auch aus wie Huehner (die Cassowaries, nicht die Schilder) - aber auf den Schildern sind sie immer fast so gross wie Menschen dargestellt. Mann soll bei einem Angriff einen handlichen Gegenstand vor sich halten - ich habe einfach Claudia vorgehen lassen :-) Spaeter haben wir dann einen Ausgestopften geshen - die Tiere sind tatsaechlich so gross wie Claudi. Waere bestimmt spannend geworden. Dann wieder zurueck einmal um die Tabellands zu einem wunderbaren Campingplatz bei den Fishery Falls. Da haben wir uns dann bei fast Vollmond noch nachts in den Pool geschlichen und dachten, der automatische Poolreiniger sei ein Krokodil, welches uns gleich frisst. Nach dem der Poolboden aber wohl besser schmeckt konnten wir den Abend so richtig gemuetlich ausklingen lassen. Und dann gings frueh raus. Wir haben uns den Wecker gestellt damit wir auch zeitig aus den Federn kommen. Wir hatten eine lange Wanderung geplant die im Fuehrer mit bis 12 Stunden angegeben war. Und es waren auch einige Stellen als "steep" eingestuft. Seit unserem Aufstieg zu den Glasmountains wussten wir, dass der Australier nur dann "steep" sagt wenn er es auch meint.Deswegen wollten wir spaetestens um acht unterwegs sein auf den hoechsten Berg von Queensland "Mount Bartle Frere". 1500 Meter bergauf und 7,5km lang - wer will kann sich mal die Durchschnittssteigung ausrechnen. Froh gemut sind wir dann auch gestartet obwohl die Bergspitze leider im Nebel lag. Es war eine wunderbare Tour. Wir mussten pro Richtung fuenf Furten ueberquere in dem wir von einem Stein zum anderen gesprungen sind - kam mir vor wie in einem schlechten Computerspiel. Nach dem wir dann das Basecamp passiert hatten begann der echte Aufstieg. Ab und zu fast senkrecht die Wand hoch an Wurzeln und Aesten - und hier kommen die ersten richtig gemeinen Tiere ins Spiel. Ich habe ein stechen an der linken Wade gespuert und wie immer danach geschlagen - Stechmuecken. Aber das stechen hat nicht aufgehoert. Habe ich noch mal danach geschlagen - und was glitschiges gespuert. Ein Blick nach unten hat mir dann gezeigt, dass ich zum ersten mal in meinem Leben von einem Blutegel gebissen wurde. Und die Tiere sind zaeh. Die kann man hinten festhalten, kraeftig ziehen, und dann lassen sie mit einem "plopp" los. Einfach danach schlagen bringt nichts. Nach weiteren zwanzig Metern hat es mich schon wieder gebissen, und da haben wir gemerkt, dass der ganze Weg von den Biestern gepflaster war. Tapfer sind wir weiter den Berg hoch und haben alle zehn Meter Pause machen muessen um die Egel vom Schuh und den Socken zu ziehen. Und waerend mann da so stand sind auch schon die naechsten aus dem feuchten Boden gegrochen. Ich habe echt gedacht ich bekomme eine Phobie und traeume die naechsten Naechte nur noch vom Angriff der Egel. Die bewegen sich wie eine Spiralfeder die man die Treppe herunterlaufen laesst. Reinbeisen, dann mit einen Halbkreis schlagen, esthalten, Halbkreis schlagen und wieder reinbeisen - so lange bis irgend wann Blut kommt. Ihr seht an meiner langen beschreibung, dass mich das echt fertig gemacht hat. Aber nach sechs Stunden Aufstieg sind wir dann endlich oben angekommen, und auch der Himmerl hat immer wieder kleine Luecken aufgemacht durch die wir ins Tal sehen konnte. Wir waren maechtig stolz auf uns. Runter waren dann nur noch wenige Egel da, muss daran gelegen haben, dass wir viel schneller gelaufen sind und einfach weniger Bodenkontakt hatten. Tags drauf sind wir nach Cairns und haben da einen lauen Tag gemacht. Mit Mails schreiben, Caffee trinken und abends in eine voellig durchgedrehte Show namens "Reef Teach" zu gehen. Wir haben tatsaechlich sehr viel ueber das Reef erfahren und uns auch merken koennen - was ueberwiegend am Vortrag lag. Leider kann ich die Rethorik und gestik fuer meine eigenen Praesentationen nicht anwenden. Entweder wuerde man mich fragen wo es die Drogen zu kaufen gibt - oder sie wuerden mich einliefern lassen. War auf jeden Fall lustig. Nun wissen wir welche Fische die farbe wechseln wenn es nacht wird, was Hart- und Softkorallen sind, welche Muscheln oetlich sind und warum uns am Reef kein Hai frisst. Fand ich besonders anschaulich. Am Reef sind nur kleine Haie unterwegs, und die koennen ihre Kiefer nicht besonders weit aufmachen. Wenn uns also so ein Hai angreifen wuerde um uns zu Essen, dann ware das etwas so, wie wenn ich auf die Wiese rennen wuerde um in eine Kuh zu beisen. hahaha Cairns ist der Ballermann von Australien, um so verwunderlicher, dass es nur 60.000 Einwohner hat und eigentlich auser etwa 110 Tauschschulen nicht viel bietet. So haben wir die Atraktion schlecht hin gleich wahrgenommen. Mit einem Zug in die Berge zum Ort Kurranda und mit der laengsten Seilbahn der Suedlichen Halbkugel wieder zurueck nach Cairns. War eigentlich ganz nett so durch die Berge zu fahren. Von der Seilbahn aus hat man den Urwald auch mal direkt von oben gesehen (Habe mich wieder an die Egel erinnert). Ach und auf dem Berg gab es einen kleinen Zoo mit einer Koalastreichelstation. Hat mir sehr gefallen den kleinen, verschlafenen Koala im Arm zu haben. Und dem hat es bei mir auch gefallen - ist gleich wieder eingeschlafen. Aber die werden von dem Eukalyptus den sie futtern eh high - also vielleicht war der Koala auch nur stoned. Dann hiess es Camper reinigen und auf nach Alice Springs.

#VI

Das Leben kann so schoen sein.

Wir sind inzwischen in Sydney gelandet und ich sonne mich am Strand von Manly Beach, trinke einen Milchshake und esse einen Muffin.

Aber erst mal noch ein paar Infos von meinem Tripp in die Wueste. Der Flug war ziemlich langweilig, obwohl man wunderbare Sicht auf den Boden hatte. Da es aber eigentlich nur Wueste gibt hat man den Eindruck ueber eine rote Wolke oder ein rotes Meer zu fliegen. Man nennt den Streifen zwischen Kueste und Wueste Outback - dann kommt Neverland und dann kommt .... Never Never Land. Kein Witz. Habe mich ein wenig schlau gemacht - und einige Dinge fand ich doch bemerkenswert. In der Wueste gibt es mehr als 100.000 freilebende Kamele die die Afgahnen dort mal vergessen haben als der Zug eingefuehrt wurde (Der Zug heisst heute Gahn - von Afgahn)- zu dem gibts jeweils im Millionenbereich freilebende Kuehe, Pferde, Katzen, Hunde, Kanninchen - aber kaum noch Kaengarus. Auch von den Aboriginals gibst heute nur noch ein zehntel der urspruenglichen Anzahl - liegt vor allem an den Krankheiten die von den weissen eingeschleppt wurden. Aber das nur am Rand. Wir sind erst mal mit dem Taxi unseren Camper abholen und mussten direkt am Bahnuebergang halten. Eine Strasse mitten in der Wueste, Gleise die man gar nicht sieht und wir stehen an einem roten Signal. Und dann kam der Gahn, der immerhin zwei mal die Woche faehrt. Ist kein besonderer Zug so das wir eigentlich nur gelangweilt in der Wueste standen und gewartet haben bis der Zug mit seinen vierzig Wagons an uns durch war. Der Camper war der gleiche wie in der zivilisierten Welt so das wir gleich starten konnten. Wir sind auch gleich nach dem Einkaufen in die Innenstadt gefahren und haben uns Alice Downtown angesehen. In einer Stadt mit 20.000 Einwohnern nicht viel zu sehen. Caudi wollte unbedingt zu den Flying Doctors, aber die hatten schon zu. So haben wir uns ein Krokodilsteak gegoennt und uns den Sonnenuntergang vom ANZAC  (Australia New Zealand Army Corps)Hill angesehen. Besonders schoen war, dass die Sonne unterging und gleichzeitig genau gegenueber der fast Vollmond auf. Da standen wir andaechtig und lasen uns die Tafeln mit erklaerungen durch. Wer von euch wusste, dass Australien im ersten Weltkrieg prozentual mehr Maenner verloren hat als jedes andere Land? Das es im Vietnamkrieg war und im zweiten Weltkrieg fast den Japanern zum Oper fiel? Man lernt ja nie aus. Ich erwaehne das nur, weil es kurz vor ANZAC Day war an dem Feiertag ist und das ganze Land den gefallenen gedenkt. Am Abend sind wir dann in ein Digerido Konzert gegangen. War echt gut gemacht und hat uns sehr gefallen. Claudi hat sich gleich eine CD gekauft. Wenn man die unterm Sternenhimmel hoert wird man nach einer Weile ramdoesig und spart sich teure andere Rauschmittel. Wer will kann auch mitsingen: DiDouDigDouDigeriDouDiDou - daher kommt uebrigens der Name. Tags drauf dann auf zum Fels in der Wueste Uluru (U loo roo) oder auch Ayers Rock genannt. Fuenf Stunden durch die Wueste auf einem Highway auf dem sich alle Autofahrer gruessen. Man ist ja froh nach einer viertel Stunde ein anderes Lebewesen zu treffen und festzustellen man ist noch auf dem richtigen Weg und nicht allein. In der Gegend gibt es keinen einzigen Radiosender mehr. Und das Digerido gedudel ging mir nach einer Weile auch auf den Geist. Also haben wir uns ueber Gott und die Welt unterhalten. Und plotzlich wurde mir klar, warum Leute in der Wueste irgendwann entweder Philosophen oder Religioes werden. Am Rock Visotor Center angekommen haben wir uns erstmal versucht die Geschichte der Wueste, der Aboriginal und des Berges gleichzeitig anzueignen. Ging aber nicht so gut weil das Center nicht viel Taugt. Aber man kann dort Fliegennetze kaufen. Und ich habe schon beim Aussteigen aus dem Camper gemerkt das das eine gute Idee sein koennte. Mit dem Netz ueber der Muetze und tausend Fliegen um den Kopf sind wir dann losgegangen und haben einen Helikopterrundflug im Sonnenuntergang gebucht. Gut gelaunt und da noch Zeit war haben wir auch gleich noch zwei Digerido gekauft. Und dann sind wir auf den Campingplatz und habe mit dem Ueben angefangen. Ich habe irgendwie den Ton nicht getroffen und meinte dauernd ein Lachen zu hoeren. Man hat uns aber nicht vom Platz geworfen. Dann gings auf zum Rundflug. Mit uns sollten noch zwei Amis fliegen. Ich habe mir die Amis angesehen und den Heli und wieder die Amis - und ich hatte meine Zweifel das wir ueberhaupt vom Boden kommen wuerden. Aber mit Caludi in der mitte gings dann doch. Ja was soll ich sagen...es war wunderbar. Der Berg ist nicht ganz so rot wie man immer denkt, und aus der Luft auch ziemlich klein - aber am merkt erst von oben das es sonst bis zum Horizont in der Wuesste eigentlich keine vergleichbare Erhebung gibt und das es sich um ein echtes Phaenomaen handelt.

# VII

Und schon wieder ein Hallo von der Unterseite

Da heute mein letzter Urlaubstag ist, kommen jetzt noch die letzten Urlaubsberichte. Vom Ayers Rock, Sydney und Melbourne.

Wir hatten es vom Rundflug ueber den roten Felsen mitten in der Wueste. Danach waren wir natuerlich hungrig und sind haben uns ein ofizielles BBQ genehmigt. Eine Bar mitten in der Wueste die Fleisch verkauft und ein „all you can eat“ Salatbuffet bietet. Da haben wir dann versucht unser Krokodilschnitzel und den Känguruspiess sowie die Emuwuerstchen fachgerecht zu BBQen. Ist eigentlich ganz gut gelungen. Aber es schmeckt nichts so wahnsinnig gut das man es nun unbedingt oeffter essen muesste.

Am Folgetag sind wir los um uns den Berg naeher anzusehen und haben den sogenannten „Basewalk“ gemacht. Da nicht viele Touristen gerne laufen waren wir ziemlich alleine. Kann aber auch daran gelegen haben, dass die Fliegen eine absolute Plage sind und das Erlebnis doch schmaelern.

Die Aboriginals sehen im Uluru einen heiligen Berg und wuenschen sich, dass Touristen ihn nicht besteigen. Trotzdem gibt es einen ofiziellen Aufstieg auf den Berg. Hat wohl was mit Kommerz zu tun, denn der Sonnenuntergang vom Berg aus soll besonders toll sein. Dementsprechend werden auch alle drei Tage bekloppte Touristen ins Krankenhaus geflogen die sich beim Aufstieg ueberschaetzt haben. Typisch australisch hat mal wieder einer ein Lineal genommen und den Aufstieg direkt gerade aus auf den Berg angelegt.

„We did not climb Uluru“ koennen wir uns nun stolz aufs Auto kleben, denn wir haben es respektiert, dass man nicht auf heiligen Orten herumklettern soll.

Der Berg ist ziemlich bald umrundet. Etwa 10km unter der Wuestensonne. Man glaubt ja gar nicht wie viel Wasser man trinken kann ohne je auf Klo zu muessen. Dafuer muss man sein T-Shirt haeufiger wechseln.

Um zu erfahren was genau wir nun umwandert haben sind wir anschlissend noch ins Besucherzentrum gegangen. Haette man ja eigentlich frueher machen sollen, aber der Wanderweg wird um 10.00 geschlossen wenn die Temperaturen ueber 36 Grad gehen. Da wollten wir schon vorher unterwegs sein. Das Zentrum war dann auch sehr enttaeuschend. Das Beste dort war der Kaffe und ein Eis.

Um die Mittagshitze zu nutzen sind wir wieder in unseren Camper und ab zum Kings Canyon. Unterwegs sind wir noch tiefer in Gott und die Welt Diskussionen geraten, denn auch hier sind es wieder vier Stunden ohne jede Abwechslung – mal von den vielen toten Kängurus abgesehen die am Strassenrand liegen. Unser Campervermieter hat uns ausdruecklich untersagt nach Einbruch der Dunkelheit noch zu fahren. Dann sind die ganzen Tiere auf den Strassen unterwegs – und es ist nicht ratsam mit denen zusammenzustossen.

Der Sonnenuntergang am Kings Canyon war nicht so toll, aber wir hatten vorgesorgt und uns diesmal lecker Bier mitgenommen – also die Farben waren nicht schlecht und gemuetlich wars dann auch – so nach ner Weile.

Warum wandert man am Kings Canyon? Weil der Aufstand mitten in die Wueste zu reisen nur um sich einen Berg anzusehen zu gross ist? Oder weil es sonst keine Wanderungen gibt? Oder weil man einfach nur wissen will ab der Canyon tatsaechlich so toll ist wie alle behaupten? Ich kanns auch nicht so genau sagen – wir hatten halt noch einen Tag uebrig und wollten Wandern. Der Canyon ist nichts besonderes, schoen zu laufen und nett anzusehen, aber wer schon mal im Bryce Canyon war der wird das alles ziemlich langweilig finden. Die Sensation ist eigentlich der kleine See oder besser Fluss in dem Pflanzen und Tiere leben die es sonst nirgends auf der Welt gibt. Nur leider ist der Fluss momentan voellig ausgetrocknet, also nix mit den Wasserpflanzen, und die Tiere kommen erst in der Nacht. Uns hats trotzdem gefallen. Wir sind an ein paar ziemlich steilen Klippen gestanden und haben getestet wer mehr Hoehenangst hat, sind auf den Steinen herumgekletter und haben uns die Sonne ins Gesicht scheinen lassen (4 Liter Wasser pro Person fuer 8km).
Dann sind wir wieder auf nach Alice Springs. Damit die Fahrt diesmal spannender wird haben wir das Spiel „Mal sehen ob der Sprit noch bis zur naechsten Tanke reicht“ gespielt. Waere doch mal lustig mitten in der Wueste ohne Sprit zu sein. Da hat und die Tankuhr einen Streich gespielt die gegen Ende immer schneller wird. Aber wir habens dann doch noch geschafft und in den 72 Liter Tank immerhin 70,5 Liter hineingefuellt. War also noch was drinn.

Tags drauf ist schnell erzaehlt. Camper abgeben, Flieger nehmen und abends in Sydney ankommen. Dort den Backpacker suchen den wir online gebucht haben – was gar nicht so leicht war – und schoen Abends essen gehen.

Nun wollten wir doch mal selber schauen, warum die Oper von Sydney so beruehmt ist. Also per Pedes in die Stadt mit dem Ziel am Hafen mit Blick auf Habour Bridge und Oper zu Fruehstuecken. Nach einigen falschen Abzweigungen haben wir dann noch eine Ausstellung ueber Fotographien von Australien, den Botansichen Garten, das Landesvermessungsamt und andere tolle Dinge gesehen die einem normalerweise verborgen bleiben. Und dann waren wir da – und es war … ziemlich diesig aber toll. Die laengste freitragende Bruecke der Welt und ein Opernhaus, das so endete wie viele andere Projekte auch – Bauzeit vier mal laenger als erwartet und zehn mal teuere als veranschlagt. Die Oper ist uebrigens gar nicht weiss wie man immer meint, sondern eher Okerfarbig. Claudi meint allerdings ich sei von der vielen Sonne Farbenblind geworden. Fuer den Mittag hatten wir uns dann was ganz besonderes einfallen lassen. Auf die Habour Bridge kann man naemlich zu Fuss ganz hinauf gehen. Eine spezielle Firma bietet den „Bridge Climb“ an. Ein riessen Aufwand der drei Stunden geht – aber es lohnt sich. Wir mussten erst unterschreiben, dass wir niemanden fuer nichts haftbar machen, dann einen Alkoholtest machen und einen speziellen Anzug anziehen. Damit nichts von der Bruecke fallen kann darf man ausser der Sonnenbrille nichts mitnehmen, und die wird mit speziellen Bendeln am Anzug fest gemacht. Genau wie die Muetze die man bekommt und das Sprechgeraet mit dem der Fuehrer seine Erlaeuterungen weitergibt. Dann muss man sich mit einem speziellen Sicherheitsgurt in einem Stahlseil einklinken das die ganz Strecke entlang geht. Damit man auch nicht stolpert, weiss wie man die Treppen zu gehen hat und keine Hoehenangst hat, gibt es ein Trainingsgeruest ueber das man klettern muss. Und dann geht man zu fuss zur Bruecke, die allerdings nur dreihundert Meter weit weg ist. Der Fuehrer hat gesagt, wir sollen allen Leuten die und sehen einen Vulkaniergruss geben damit die meinen wir seien auf dem Weg zu einer Star Treck Convention (hahaha – leider haben die wenigsten verstanden was er meint). Die kletterei auf der Brucke hat richtig Spass gemacht. Man hat einen super ueberblick ueber ganz Sydney, und nun weiss ich auch endlich wo Nicole Kidman oder John Travolte wohnen.
Abends sind wir dann auch wieder zu Fuss zum Backpacker, nur um uns wieder zu verlaufen (manche Menschen lernens halt nie) und haben dadurch wieder sehr schoene Ecken von Sydney kennengelernt.

Dann ging alles relativ schnell. Wir sind am naechsten Tag wieder in die Stadt gelaufen – HA diesmal ohne uns zu verirren und haben die Faehre nach Manly genommen. Dort haben wir dann am Strand gesessen und den Bodyboardern zugesehen. Sah nicht so spannen aus das ich das gleich lernen muesste. Die reiten immer nur ca. zehn Meter auf einer kleinen Welle und warten dann wieder zwanzig Minuten auf die naechste. Scheint aber trotzdem Spass zu machen. Ich habe uebrigens dort meinen ersten ALDI gesehen??? Wusste gar nicht das es den hier auch gibt.
Jo und dann gings schon wieder weiter nach Melbourne wo wir erst ziemlich spaet und bei ziemlichem Sauwetter angekommen sind. Dafuer hatten wir ein nettes Hotel mit einem 1,80 Meter Bett und sind in ein Irish Pup mit Karaokeabend um die letzte Station und einen langen und wunderbaren Urlaub zu feiern. Nein, Claudi ist nicht meine feste Freundin – Ja, sie ist wieder heim nach Muenchen – aber es war lustig und unterhaltsam – Danke Claudi. 

Willkommen daheim!

Mein Visum ist auch durch – ich bin also nun fuer die naechsten drei Jahre legal Alien in Down Under.

Samstagmorgen war dann nur noch die Innenstadt ansehen. Aber die zeige ich jedem von euch der mich besuchen kommt selber, deswegen hier kein Bericht ueber die Highlights.
Habe nun auch mein Bosch Apartment bezogen (drei Schlafzimmer, habe mir das groesste rausgesucht) am Ende der Welt, also Vorort ganz weit draussen, aber gar nicht so arg weit vom Bosch (Der liegt weiter Richtung Innenstadt). Habe mir bei einem netten Japaner um die Ecke einen Internetprovider zugelegt und bin jetzt wieder Vollzeit Online erreichbar.

Nun geht’s Joggen und der Alltag hat mich wieder.

